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Der privilegierte Stand

(Sit menn tjdnb au bic 355t>nter fone unfyeimltdje ütaua)V @tt ber ©tänberat SBrügger gfett bet, fi ftget

e prttnlegierte Jtlafj! "

Helvetisches Geplänkel
ftn einer geitung am ^ürirfjfee taê ntan

fürjlidj, bafj ber 33unbcêrat bie Slufnafjme
einer Sonberfationêanletfje
genehmigt Ijabe. Eê fdjeint fief) ba um eine

Stnleifje p tjanbeln, bie ber Sonberfationê*
ffub, genannt Stationalrat, auflegen mödjte.
Ober follte eê ftcfj um einen ©rudfefjler
battbeln unb ift eê bieEeidjt eine Stonber*

fationêanleifje jur Sonferbierung ber 9taibi=
tät im Sßubltrum? $tem: ®ie einen ïom»

men mit ber beutfdjen ©bradje nicfjt frieb*
lief) auê unb bie anbern fjaben eê mit ben

grembroörtern.
*

Sadj Unterrid)t (richtig ladjen) für
traurige unb blutarme Seute, ^ribatftunbe
2 gr. Äurfe Ermäßigung. Offerten unter
£agbl. E$b. Natürlicf) in güridj. SBo

benn fonft foE mau auf ben 33löbfinn
tommen! ^mmerfjin mufj bie ©adje für bie

9JUtbetoor)ner tjödjft intereffant fein, toenn
fid) ba in einem gimmer einer nadj bent

anbern totpladjen bcrfucfjt.
*

ftn einem Slufruf p einer 5ßroteftber=-

fammlung in 33iel fjiefj eê: Sßrotefttert gegen
ben ÜDtifjbraud) unferer oberften
33 e fj ö r b e gegenüber einem SSoIïêentfdjeib.

©anj tlar tft bte ©acfje nicfjt. SBer fjat
bie oberfte 33et)örbe gemifjbraudjt ober mifj-
gebraudjt? 9run ïomm idj fdjon felber nicfjt
mefjr brauë, toie man fagen mufj. SDie

©adje berbtent eine öffentliche Unterfudjung.
©djfiefjlidj toill baê 33olî audj toiffen, in
toeidjer SSejiefjung unfre oberfte 33efjörbe

gemifj= ober mifjgebraudjt toorben ift. ®afj
unê fotoaê ntdjt toieber bortommt! 33er=

ftanben!

Sine medjanifdje ©djretnerei im Äanton
güridj beforgt alte abgelaufene
Sremben brombt unb billig. Eê tft
einleudjtenb, bafj Grebben in biefem gu=
ftanb billig ftnb. SBer aber tann ein ftn<>

tereffe baran tjaben, alte abgelaufene £reb=
ben p laufen?

*
®ie Äinber, bie mit 1. Wlai 1927 ben

Sinbergarten befudjen toerben, to o 1 1 e n
bte © 1 1 e r n biê pm 28. gebruar bei

einer ber Stnbergärtnerinnen a n m e l b e tt.
©o laê man'ê in ©djönentoerb. Unïlar

tft babei, toarum bie Äinber bie Eltern an*
melben müffen? fta, ja, bie beutfdje
©brat tft tjalt eben bodj eine ftoere ©braf.

S u tj m i ft brima SBare, p berfaufen.
©cfjinblerftrafje 9, 2. Etage." SBie ber

St'ufjmift in bie jtoeite Etage fjinauf fommt
unb toie eê in biefer p>eiten Etage auê*
feljen mag, finb ®inge, bie bielleidjt bocf)

ben einen ober anbern unfrer lieben Sefer
intereffieren. 9<ta m«t

*
Ein glücfltäjerSanton fei, toie ge=

melbet toirb, ber Canton ©laruê. 33on ben

bortigen 28 ©emeinben tann eigentlidj nur
bei piei ©emeinben bon einer Notlage ge=

fprodjen toerben. Eê ift aber nidjt fdjön
bon ben 26 ©emeinben, bafj fte biefe p>et
beiben ©emeinben in ber Stotlage befaffen,
attftatt baê fantonafe ©lüd nod) p berboll*
ftänbigen unb baë toofjl fjöcfjfte itt ber Eib=

genoffenfefjaft p erreichen, baê ïeine menfdjlidjen

©renjen ïennt, baê faft barabiefifd)
anmutet unb bon einer befferen SBelt jengt,
baê auêbalancterte §auêetatglûcï eineë eib»

genöffifdjen Santonê, ber nodj gufdjüffe

bom SSenjinjoII, bon ber Sllïofjolbertoaltuug
ufto. ertoarten fann, item ein ©lücf, bas

nur berjenige ridjtig embfinben ïann, ber

eben mit fidj felber im Santon ©laruê ift.

*
ftn einem $nferat fjeifjt eê: © cfj m e r 3*

tofeê gafjnpe&en, für fiinftHdje ©e=

biffe gratiê. Um auë einem fünftlicben

©ebifj fdjmerjloê gäbne p jiefjen, braudjt
eë nidjt abfolut einen gatjnarjt bap. 3Kau

tann baê ïûnftlidje ©ebifj j. 33. nur auf bic

©djienen ber 33unbeêbafjnen fetten ober ein

baar mal ettoaê fdjtoungboE an einen gufV

eifernen Ofen toerfen, unb baê gafjnpljcu
getjt fcfjtnerjtoë uttb grünblidj unb audj gra*

tië bonftatteu. Sluf jeben ftad ift, nadj bent

fdjmerâfofen giefjen biefer ïûnftltdjen gäfjne,

auf bem ïûnfttidjen ©ebiffe nidjt fonberlidj

gut p effen, fo bafj bon biefer Sßrojebur

unb biefer Offerte abfolut abpratett ift.

*
33,682 Sienft mäbdjen unb ©ai»

fonarbeiter fjaben in ben erften neun

SJconaten beë feigen ftdbuS bie Sinreifc»

betoiEigung p Strbettêaufnafjtne ertjalten.
2)a toir fo biele Strbeitfucfjenbe uttb aud)

Stuêtoanbernbe in ber ©djtoeij fjaben, ittiif»

feu notgebrungen Sfrbeitfinbenbe unb Ei«5

toanbernbe bie ©adje auêgteidjcn. ®ieë ge»

fdjiefjt itt obgenannter SBeife grünblidj unb

pfriebenfteEenb. SBofjer tooEten toir fo bielc

Sienftmäbctjen nefjmen, toenn unë nidjt bn^

Sluêlanb in generöfer SBeife su §ilfe ïâme!

Unfere eigenen Slrbeitêlofen leiben barunter

abfolut nidjt an toeiterer Slrbeitêloftgfeii

unb ïonnen getroft toeiterer blauen Slrbeit

entgegenfefjen. 2)tefe Einfufjr ift alfo eine

toirïlidj glänjenbe Einridjtung. «iîwi
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Der privilegierte Ktanà
Rickcnbach

Sit wenn händ au die Bähnler sone unheimliche Rauch?" Sit der Ständerat Brügger gseit het, si siget

e privilegierte Klaß! "

Helveìiseties (Geplänkel
In einer Zeitung am Zürichsee las man

kürzlich, daß der Bundesrat die Aufnahme
einer Konversationsanleihe
genehmigt habe. Es scheint sich da um eine

Anleihe zu handeln, die der Konversationsklub,

genannt Nationalrat, auflegen möchte.
Oder sollte es sich um einen Druckfehler
handeln und ist es vielleicht eiue
Konversationsanleihe zur Konservierung der Naivität

im Publikum? Item: Die einen kommen

mit der deutschen Sprache nicht friedlich

aus und die andern haben es mit den

Fremdwörtern.

Lach -Unterricht (richtig lachen) für
traurige uud blutarme Leute, Privatstunde
2 Fr. Kurse Ermäßigung. Offerten unter
Tagbl. ExP. Natürlich in Zürich. Wo
denn sonst soll man auf den Blödsinn
kommen! Immerhin muß die Sache sür die

Mitbewohner höchst interessant sein, wenn
sich da in einem Zimmer einer nach dem

ander» totzulachen versucht.

Jn einem Aufrus zu einer Protestversammlung

in Biel hieß es: Protestiert gegen
den Mißbrauch unserer obersten
Behörde gegenüber einem Volksentscheid.

Ganz klar ist die Sache nicht. Wer hat
die oberste Behörde gemißbraucht oder
mißgebraucht? Nun komm ich schon selber nicht
mehr draus, wie man sagen muß. Die
Sache verdient eine öffentliche Untersuchung.
Schließlich will das Volk auch wissen, in
welcher Beziehung unsre oberste Behörde
gemiß- oder mißgebraucht worden ist. Daß
uns sowas nicht wieder vorkommt!
Verstanden!

Eiue mechanische Schreinerei im Kanton
Zürich besorgt alte abgelaufene
Treppen prompt und billig. Es ist
einleuchtend, daß Treppen in diesem
Zustand billig sind. Wer aber kann ein
Interesse daran haben, alte abgelaufene Treppen

zu kaufen?

Die Kinder, die mit 1. Mai 1927 den

Kindergarten besuchen werden, wollen
die Eltern bis zum 28. Februar bei

einer der Kindergärtnerinnen anmelden.
So las man's in Schönenwerd. Unklar

ist dabei, warum die Kinder die Eltern
anmelden müssen? Ja, ja, die deutsche

Sprak ist halt eben doch eine swere SPrak.

Kuhmist, prima Ware, zu verkaufen.
Schindlerstraße 9, 2. Etage." Wie der

Kuhmist in die zweite Etage hinauf kommt
uud wie es in dieser zweiten Etage
aussehen mag, sind Dinge, die vielleicht doch

den einen oder andern unsrer lieben Leser
interessieren. M>..r

Ein glücklicherKanton sei, wie
gemeldet wird, der Kanton Glarus. Von den

dortigen 28 Gemeinden kann eigentlich nur
bei zwei Gemeinden von einer Notlage
gesprochen werden. Es ist aber nicht schön

von den 26 Gemeinden, daß sie diese zwei
beiden Gemeinden iu der Notlage belassen,

anstatt das kantonale Glück noch zu
vervollständigen und das Wohl höchste in der
Eidgenossenschaft zu erreichen, das keine menschlichen

Grenzen kennt, das fast Paradiesisch
anmutet und von einer besseren Welt zeugt,
das ausbalancierte Hausetatglück eines
eidgenössischen Kantons, der noch Zuschüsse

vom Benzinzoll, von der Alkoholverwaltung
usw. erwarten kann, item ein Glück, das

nur derjenige richtig empfinden kann, der

eben mit sich selber im Kanton Glarus ist.

Jn einem Inserat heißt es: Schmer z-

loses Zahnziehen, für künstliche
Gebisse gratis. Um aus eiuem künstlichen

Gebiß schmerzlos Zähne zu ziehen, braucht

es nicht absolut einen Zahnarzt dazu. Man
kann das künstliche Gebiß z. B. nur aus dic

Schienen der Bundesbahnen setzen oder ein

Paar mal etwas schwungvoll an einen
gußeisernen Ofen werfen, und das Zahnziehen

geht schmerzlos und gründlich und auch gratis

vonstatteu. Auf jeden Fall ist, nach dem

schmerzlosen Ziehen dieser künstlichen Zähne,

auf dem künstlichen Gebisse nicht sonderlich

gut zu essen, so daß von dieser Prozedur
und dieser Offerte absolut abzuraten ist.

33,682 Dienstmädchen uud
Saisonarbeiter haben in den ersten neun

Monaten des letzten Jahres die

Einreisebewilligung zu Arbeitsaufnahme erhalten.

Da wir so viele Arbeitsuchende und auch

Auswandernde in der Schweiz haben, müssen

notgedrungen Arbeitfindende und
Einwandernde die Sache ausgleichen. Dies gc-

fchieht in obgenannter Weise gründlich und

zufriedenstellend. Woher wollten wir so vielc

Dienstmädchen nehmen, wenn uns nicht das

Ausland in generöser Weise zu Hilfe käme!

Unsere eigenen Arbeitslosen leiden darunter

absolut nicht an weiterer Arbeitslosigkeit

und können getrost weiterer blauen Arbeit

entgegensehen. Diese Einfuhr ist also einc

wirklich glänzende Einrichtung. eindt»
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